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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 52.
r Beſtellungen n

für die Monate Mai und Juni auf die
Annaburger Zeitung

werden von allen Poſtanſtalten, den Land
hbriefträgern, ſowie von uns ſelbſt und unſeren

Boten angenommen.

Expedition und Verlag.

Hertliches und Provingielles.

Anngburg. Nach amtlicher Feſtſtellung
vom heutigen Tage (1. Mai) werden in der
hieſigen Ortsſchule von 8 Lehrern in 8

Klaſſen 550 Kinder und zwar 264 Knaben
und 286 Mädchen unterrichtet
Annahbnrg. Jn den Fahrzeiten der
unſere Station berührenden Eiſenbahn- Per

ſonenzüge ſind nach dem vom 1. Mai ab gül
tigen Fahrplan nur zwei kleine Aenderungen
eingetreten. Die Ankunfts- und Abgangszeit
des bisher 11.6 Vorm. von Falkenberg nach
Wittenberg hier drechgehenden Perſonenzuges

iſt auf punkt 11 Uhr feſtgeſetzt, während
Ankunft und Abgang des in entgegengeſetzter
Richtung gehenden Perſonenzuges von Nachm.
4556 anf 453 Minuten verlegt wurden. Bei
der Geringfügigkeit dieſer Veränderungen
dürfen wir von der Beilage eines beſonderen
Fahrplänes Abſtand nehmen.

Aunnghbnrg. Unter den in Auntsbezirk
Axien vorhandenen Viehbeſtänden iſt nunmehr
die Maul und Klauenſeuche erloſchen. De
zufolge iſt die unterm 25. Februar d. J.
verhängte Sperre behördtlicherſeits wieder
aufgehoben worden.

Annahunrg. Am vergangenen Sonntag
hielt der hieſige Krieger- und Landwehr
Verein im „Waldſchlößchen“ Generalverſamm-
lung ab. Von den in derſelben vorgebrach
ten iſt insbeſonders bemerkenswerth, daß
nunmehr die Errichtung eines Kriegerdenk-
mals in unſerem Orte beſchloſſene Sache
iſt: ſie ſoll beſtimmt am Sonntag, den 3.
September d. J. erfolgen. Das Denkmal
erfordert einen Koſtenaufwand von 7925 Mk.
und iſt die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten

dem Bildhauer Conrad in Torgau über
tragen worden.

Annaburg. „Mai kühl und uaß
Füllt dem Bauer Scheun und Faß: Heute
iſt Regentag und daher die vorſtehende
Bauernregel glückverheißend, zumal bisher
ſtets kühle Temperatur geweſen iſt. Jm
nahen Thiergarten, wie überhaupt in den
Wäldern rings um unſeren Ort herum, läßt
jetzt der Kuckuck ſein Wort hören, an wel
chem beſonders die Kinder großen Gefallen
finden, und auch die Nachtigall läßt im
dichten Gebüſch ihre Liebeslieder erſchalleu.

„Allüberall, wohin das Auge ſich wendet,
gewahrt es die Baumblüthe in bunten, vor
uehmlich ſchnee weißen Flor, und ihr An
blick ladet zum Verweilen und zu weiterer
Umſchau in der freien Natur ein. Nur ein
einziger ſonniger Tag genügt um die Ent
faltung der Blüthe ihren Höhepunkt zuzu
führen. Dieſer Tag und noch mehrere ſolcher
werden hoffentlich bald folgen, um den
Wonnemonat Mai zu ſchmücken und zu
verſchönen.

Annaburg. Unter dem Klauenvieh auf
dem Gute „Mockritzer Laſt“ (Amtsbezirk
Großtreben) iſt die Manl- und Klauenſenche
ausgebrochen. Desgleichen unter dem Rind
viehbeſtande des Schmiedemeiſters Gottlob
Gratz in Prettin.

ſo tönt und jubelt's allüberall entgegen.
Und wahrlich: „Die Welt wird ſchöner mit
jedem Tag!“ Mutter Erde ſchmückt ſich
wieder. Wege und Triften, Felder und Auen
bedeckt ein weicher grüner Grasteppich, über
den die zarten Blümlein mannigfach verſtreut
ſind. Und täglich ſtecken neue Pflänzlein
ihre Köpfe hervor, täglich brechen neue Knbsp
lein auf und geſtalten das an ſich ſchon
ſchöne Bild immer anziehender. Nun laßt
uns in den Garken und in die Obſtplantagen
wandern Welch reicher Blütenflor. Ein neuer
Schnee, viel wunderbarer als ihn der Winter
uns bringen konnte, bedeckt alle Zweige.
Entzückend ſtehen die herrlichen Obſtbäume
überreich mit weißen oder roſardten Blüten

überſtreut vor uns und ein wuuderbares
Gefühl überkommt den Menſchen beim An
blick ſolcher Pracht. Unwillkürlich ſtimmt
er mit in den volltönenden Geſang der ge
fiederten Sänuger der Lüfte, die mit hellen
Stimmen dem Schöpfer ihre Loblieder dar
bringen.

wand're hinaus und erfreue ſich an den
wunderbaren Weiſen! Da wird das Herz
froh und weit; denn „Freude lebt auf allen
Wegen; um uns, mit uns, überall! Freude
ſäuſelt aus den Lüften, hauchet aus den
Blumendüften, tönt im Sang der Nachtigall!“

Banernregel. Abendtau im Mai
Bringt Wein und vieles Heu. Jſt's im
Mai recht kalt und naß Haben die Mai
käfer wenig Spaß. Regen in der Wal
purgisnacht Hat immer ein gutes Jahr ge
bracht. Bienenſchwärme im Mai Bringen
uns Heu. Vor Nachtfröſt' biſt du ſicher
nicht, Bis daß herein Servatius (13.) bricht.

Mamertus, Pankratius, Servatius (11.
13.) Bringen oft Kälte und argen Ver

druß. Auf Petronellentag (31.) Regen,
Wird ſich der Hafer legen.

Torgau. Der Haushaltsplan des Kreiſes
Torgau für 1890/1900 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 249 100 Mk. ab. Aus
dem Vorjahre konnten in Einnahme vorge-
ſtellt werden 19000 Mk; 82200 Mk. ſollen
durch einen 22proc. Zuſchlag zur Einkommen-,
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer auf
gebracht werden. Die Betriebsſteuer iſt mit
6000 Mk. und der Erlös aus Jagdſcheinen
ebenfalls mit 6000 Mk. eingeſtellt. Von
den Ausgaben ſind zu nennen 34000 Mk.
Zuſchuß zur Chauſſeekaſſe, 11 880 Mk. Unter
haltungskoſten für Geiſteskranke, 400 Mk.
für die Kinderheilſtätte in Torgau, 600 Mk.
für die Herberge zur Heimath. 600 Mk.
zur Kinderklinik, 330 Mk. zur Unterhaltung
von Gemeindeſchweſtern, 150 Mk. für die
Kaiſerin Auguſta-Kinderheilanſtalt in Bad
Elmen, 1800 Mk. zur Durchführung der
Bullenkörnng im Kreiſe. Der Nebenetat
der Kreischauſſeeverwaltung ſchließt mit
103 200 Mk. ab.

Mühlberg (Elbe). Als am Montag
der Schnellzug Nr. 53, welcher abends 8 Uhr
29 Minuten von Dresden kommend in Burx
dorf eintrifft, bald die Station erreicht hatte,
erhielt derſelbe plötzlich eine heftige Erſchüt-
terung. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich
heraus, daß der Zug eine auf dem Geleiſe
befeſtigte 7 cm ſtarke Eiſenſtange zerſprengt
hatte. Jedenfalls hatte man durch dieſe
Schurkenthat eine Entgleiſung des Zuges her
beiführen wollen.

BHurrdorf. Ein Anſpänner des Guts
pächters Wilke in Lehndorf befand ſich mit

„Hinaus in Gottes ſrhöne Welt“,

Wer kann ſie zählen, die reizenden!
Vogelſtimmeit in Feld und Wald! Man

Bahnhofe, er hatte ſich auf die
Wagendeichſel geſetzt und war eingeſchlafen.
An einer Biegung des Weges erhielt der
Wagen einen Ruck und der Anſpänner ſtürzte
von ſeinem Sitz herab, wobei ihm das Vor
derrad des ſchwer beladenen Wagens über die
Bruſt ging, ſodaß der Tod augenblicklich ein
trat. Der Verunglückte hat erſt vor einigen
Wochen ſeine Frau durch den Tod verloren.
Er hinterläßt zwei kleine unverſorgte Kinder.

Wittenberg, 30. April. Hoch zu Rad,
die Kiepe mit kleinen Gänſen auf dem Rücken,
traf geſtern früh um 6 Uhr eine Gänſefrau
aus Trebitz auf dem Markt ein, wo ſie von
ihren Berufsgenoſſinnen mit lautent, freudigem
Halloh begrüßt wurde. Schnell, wie ſie ge
kommen, hatte ſie auch ihr Geſchäft erledigt,
ünd ebenſo ſchnell radelte ſie der Heimat zu.

Delitzſch 26. April. Zu der Simon
ſchen Betrugsaffaire erfährt die Delitzſcher
Zeitung, daß die Sache vor dem nächſten
Schwurgericht, im Mai, zur Verhandlung
kömmen wird. G nige der Beteiligten,

darunter r

und Herr Bürgermeiſter Huth Prettin,
ſeitens der kgl. Staatsanwaltſchaft die An
klage fallen gelaſſen worden.

Naundorf bei Eilenburg, 30. April.
In Unſerer Gemeinde iſt unter den Dienſt
boten die Krätze in erſchreckendem Maße ver
breitet. 27 Knechte und Mägde ſind in den
letzten Tagen auf Koſten der Kreiskranken-
kaſſe in die Krankenhäuſer zu Eilenburg und
Delitzſch untergebracht worden.

Magdeburg, 25. Agril. Zwei zehn
bis zwölfjährige Knaben, deren Väter Be
rufskollegen ſind, ſchlugen ſich gegenſeitige
und der ältere wurde wegen Körperletzung
mit einem gefährlichen Werkzeug zu einem
Verweiſe ſeitens des Gerichts verurteilt Die
Koſtenrechnung für Zeugengebühren 2e. in
Höhe von 9 Mark weigerte ſich der Vater
für den ſchulpflichtigen Sohn zu zahlen, und
gegen den von der Gerichtskaſſe erlaſſenen
Zahlungsbefehl erhob der Vater des Beklagten
Widerſpruch. Auf die nunmehr ſeitens der
Gerichtskaſſe an den Vater erlaſſene Auffor
derung, den Offenbarungseid für den Sohn
zu leiſten, erhob der Vater abermals Ein
ſpruch, geſtützt auf die Jnſtruktion des Mi
niſters für die Gerichtskaſſen, wonach bei Ge
bühren bis zur Höhe von 15 Mk. von einem
Offenbarungseide abzuſehen iſt, wenn nicht
böswillige Abſicht des Nichtzahlenden vorliegt.
Nach Vertagung des erſten Termins wurde
jetzt im zweiten dem Vater eröffnet, daß das
Amtsgericht an der Ablegung des betr. Eides
feſthalten müſſe, worauf ſeitens des Abge
wieſenen die Entſcheidung der nächſt höheren
Inſtanz angerufen worden iſt.

Zörbig, 26. April. Geſtern erkrankten
in hieſiger Stadt plötzlich eine Anzahl Per
ſonen. Die Symptome der Krankheit wieſen
durchweg auf Vergiftung durch Nahrungs-
mittel hin, indem Kopfſchmerzen, Uebelſein
und kolikartige Leibſchmerzen, Mattigkeit in
den Gliedern, Erbrechen und Diarrhoe ein
traten Aerztlicherſeits wurde feſtgeſtellt, daß
der Genuß von unabgekochter Milch ſeuche
kranken Viehes die Urſache dazu geweſen iſt.
Zum Glück ſind ſämtliche bekannt gewordenen
Fälle normal verlaufen und ohne ernſtere
Folgen geblieben. Es mag hieran die Mah
nung geknüpft ſein, Milch in ungekochtem Zu
ſtande überhaupt nicht zu genießen, indem
keine Flüſſigkeit ſo leicht Anſteckungsſteckungs

ſtoffe aufnimmt, wie gerade Milch.

Kroppenſtedt, 28. April. Ein hieſiger
Schuhmachermeiſter, ein allgemein geachteter
Mann, hatte durch ſpiritiſtiſche Schriften ſich
in den Wahn geleſen, mit Gott und den
Engeln in Verbindung zu ſtehen. Als der
Mann am Sonntag vormittag in der Kirche
war, ging er, während der Prediger vor dem
Altar ſtand, dorthin, kniete neben dem Pre
diger nieder, betete laut und ſprach heftig zu
der Gemeinde. Alles Zureden half nichts, ſo
daß der bedauernswerte Mann mit Gewalt
vom Altar weggebracht und der Gottesdienſt

beendet werden mußte.
Kalbe a. d. Saale, 30. April. Einer,

der die Eiſenbahn ärgern wollte, muß dieſen
Uebermut ſchwer büßen. Ein hieſiger Acker
bürger beachtete am 30. Dezember v. J.,
als er mit ſeinem Geſpann am Neugatters-
lebener Bahnübergang war, die Warnungs
zeichen des von Grizehne kommenden Zuges
abſichtlich nicht. Der Zug wurde durch ſchleue

Lokomotiv zu. „So, n ifahren, ſchreiben Sie mich nur auſ es kommt
doch nichts danach!“ Die Bahnbeamten haben
die Ueberzeugung, die Landwirte zu Kalbe
hätten es darauf abgeſehen, ſie zu ärgern und S
zu zwingen, an dem Ueberweg ſtill zu halten
ſöbald ſie mit ihrem Fuhrwerk hinüber wollten.
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten
zu drei Wochen Gefängnis.

Von einem bedauerlichen Unglücksfall S
wird aus Neuendorf bei Teuplitz berichtet
Am Dienstag, den 25. April, gegen Abend
wollte die Frau Ortsvorſteher Koch mit einem
ſpitzen Meſſer ein hartes Brod anſchneiden.
Zum Unglück glitt das Meſſer aus und drang n
durch das Kleid 2c. noch tief in der Gegend
des Herzens ins Fleiſch ein. Sie ſtarb gegen
9 Uhr deſſelben Tages. Ein heftiger Blut
ſtrom erſchreckte die herzleidende Frau ſo ſehr,
daß auch als Urſache des Todes Herzſchlag
angenommen wird, während andere wieder
innere Verblutung als Todesurſache angeben.
Der Arzt hat keine beſtimmte Aeußerung dar
über abgegeben.

In Poßnitz, Kreis Leobſchütz, wurde ein
Knabe geboren, welchem die linke Hand bis
zum Gelenk vollſtändig fehlt. Am Stummel
werden die Finger durch erbſengroße Punkte
markiert. Das Kind iſt ſonſt geſund.

Zeitz, 28. April. Geſtern Nachmittag
wurde, wie wir bereits kurz meldeten, auf
einem Felde in Großaga bei Zeitz die Frau
des Korbmachers Bernſtein vom Blitz er
ſchlagen. Die elfjährige Tochter, die ſich in
der Nähe befand, wurde nur betäubt. Die
Frau hatte eine Sichel in ihrem Tragkorbe,
die wahrſcheinlich den Blitz angezogen hat.
Die Frau ſtand nach ihrem Tode noch längere
Zeit in Flammen, ſo daß die elektriſche Ent
ladung des Blitzes eine gewaltige geweſen
ſein muß.

Sömmerda, 26. April. Infolge einer
leichkſinnig eingegangenen Wette verurſachte
geſtern Nachmittag der Arbeiter Schleißing
den großen Schornſtein auf dem hieſigen
Rohrhammer im Innern zu erſteigen. Als
er die Hälfte des Weges zurückgelegt hatte,
ſtürzte er herab und zwar ſo unglücklich daß
ſeine Ueberführung nach der Halleſchen Klinik
erfolgen mußte. Er erlitt einen doppelten
Beinbruch, ſowie ſchwere innere Verletzungen



Politiſche Rundſchan.
Deutschland.

Mit den parlamentariſchen Beratungen im
Reich wie in Preußen geht es nur langſam

voran, in beiden Häuſern ſind der Sitzungs
tage ebenſoviele wie der Ruhetage, da die
Geſetzesvorlagen nur ſpärlich aus den Kom
miſſionen heraus gelangen und für die Ple
narberatungen der Beratungsſtoff mangelt.
Daß ſich die Herren Abgeordneten die Ge
legenheiten nicht entgehen laſſen und ſich mehr
und mehr für ihre private Thätigkeit en-
gagieren, kann nicht Wunder nehmen. Wer
möchte auch in dem wunderſchönen Monat
Mai in dem großen Steinbaukaſten Berlin
aushalten und ſich mit trockener Geſetzgebungs
arbeit abquälen, allwo draußen alles grünt
und blüht, daß es eine Herzensluſt iſt. Be
ſchlußunfähige Häuſer und ein trockener Ver
lauf der parlamentariſchen Geſchäfte das iſt
bis Pfingſten mit Sicherheit vorauszuſehen
Wie es aber erſt nach den Ferien ausſehen
wird, das ſpottet ſicherlich noch der ſtummen
Reſignation, die heute ſchon auf den Mienen
des Reichstagspräſidenten Grafen Balleſtrem
gelagert iſt. An ſonſtigen Jnlandsereigniſſen
ſteht die Samoa Angelegenheit infolge der
neuerlichen Nachrichten im Vordergrunde des
Intereſſes. Eine friedliche Löſung dieſer
Frage darf jedoch mit Sicherheit erwartet
werden.

In der jüngſten Sitzung der Kanalkom
miſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
kam Miniſter v. Miquel auf die zollfreien
Mühlenlager zu ſprechen und teilte mit, die
großen Mühlen hätten unberechtigte Vorteile
durch die Zollkredite und Ausfuhrvergütungen.
Er habe daher einen Antrag an den Bundes
rat gerichtet, dieſe Vergünſtigungen aufzu
heben, ohne die Mühlen allzuſehr zu benach
teiligen. Auf alle Fälle ſollten die unberech
tigten Vorteile bei der Ausfuhr, wodurch
die großen Mühlen vor den kleinen einen
Vorſprung hätten und beſonders zur Ver
arbeitung von fremdem Getreide veranlaßt
würden, aufgehoben werden.

Im badiſchen Abgeordnetenhauſe iſt mi
32 gegen 22 Stimmen ein Geſetzentwurf des
Zentrums angenommen worden, welcher be
zweckt, den angehenden Geiſtlichen den Beſuch
auch außerdeutſcher Univerſitäten zu ermög
lichen.

In Ausführung des Flottengeſetzes, wo
nach die oſtaſiatiſche Station mit 3 großen
und. 2 kleinen Kreuzern, ſowie 2 Kanonen
ofen et ehallen werden ſoll iſt nächſt
ie n beruſin des Kreuzers Prinzeß

ilhelmn in Ausſicht genommen.

In Danzig fand die Begründung eines
weſtpreußiſchen und in Hannover diejenige
eines hannoverſchen Provinzialverbandes des
deuſchen Flottenvereins ſtatt. Auf die Be
nachrichtigung hiervon erwiderte der Kaiſer
mit herzlichem Danke.

Ein internationaler Kongreß der Terxtil
induſtrie, welcher ſich mit der Frage der Hy
giene in den Tertil- Fabriken und mit Ver
beſſerungen in der Fabrikation ſelbſt beſchaäf
tigen ſoll, wird im Laufe dieſes Monats in
Rouen in Frankreich abgehalten werden und

S

Geſetzgebung der einzelnen Länder m All
gemeinen

Geſterreich-Angarn.
Sechsundſiebzig deutſch evangeliſche Pfarrer

Oeſterreichs haben eine Verwahrskundgebung
gegen die wider die Proteſtanten erhobenen
Beſchuldigungen beſchloſſen. Es heißt darin
„Als deutſche evangeliſche Chriſten bekennen
wir uns offen und in Treue zu unſerm Volke
in ſeinen jetzigen ſchweren Kämpfen. Wir
ſtehen ein für unſeres teueren deutſchen Volkes
Recht, für deutſche Sitte und deutſche Sprache,
für unſere deutſche Heimat in Oeſterreich.
Wir verwahren uns dagegen, daß es ſeine
ihm von Gott zugewieſene Kulturaufgabe
an ſich ſelbſt und anderen Völkern unſeres
geliebten Vaterlandes zu erfüllen gehindert
werde. Wir weiſen jene Verdächtigungen
entſchiedenſt zurück, als ob lutheriſch ſo viel
bedeute, wie preußiſch geſinnt und deutſch ſo
viel, wie hochverräteriſch. So begrüßen wir
denn die mächtige geiſtige Bewegung, die
jetzt durch unſer Volk geht, als eine chriſt
liche und vaterländiſche von vollem Herzen.“

England
Engliſche Staatsmänner haben neuerdings

viel Rühmens von einem Abkommen mit Ruß
land gemacht und der Chef der Admiralität
Herr Goſchen hat noch in den letzten Tagen
die gewonnene Verſtändigung mit Rußland
als eine ſehr folgenreiche verherrlicht. Die
ganzen Abmachungen beſchränken ſich aber auf
einige Differenzen in China. Rußland erkennt
im Weſentlichen Englande Anſprüche im
HYangtſekiangThale an über die gewünſchten
Eiſenbahnkonzeſſionen Englands hat ſich Ruß-
land dagegen noch nicht endgültig entſchieden.
Nach einer anderen allerdings einer gus Lon
don ſtammenden Quelle iſt auch Die
engliſchruſſiſche Vereinbarung über die Eiſen
bahnangelegenheiten in Ching in Petersburg
hereits unterzeichnet worden. Rußlant ver
pflichtet ſich danach, weder ſelbſt eine Eiſen
bahn oder ähnliche Konzeſſionen im Yangtſekiang

Thale zu erlangen noch einer anderen Macht
zur Erlangung beizuſtehen. Die „Voſſ. Ztg.
bemerkt hierzu: Beſtätigt ſich dies Abkommen,
ſo hat Rußland von ſeinem bisher einge
nommenen Standpunkt nicht das Mindeſte
geopfert; es hat ſich nur die engliſche Ein
miſchung für künftige Fälle vom Halſe ge
ſchafft

Frankreich.
In Frankreich nimmt die endloſe Dreyfus

affäre auch heute noch die erſte Stelle ein.
Der Tag der Entſcheidung iſt aber nicht mehr
ferne, die Zeugenausſagen vor dem Kaſſations
hof ſind aller Welt bekannt geworden, der
Kaſſationshof darf ſich weder durch die Revi
ſionsfreunde noch durch die antireviſioniſtiſche
Regierung und den Generalſtab beirren laſſen,
er muß die Wahrheit und das Rechte zur
Anerkennung verhelfen.

Rußland
In Perſien hat Rußland einen glänzenden

Erfolg errungen, nach dem es den Anſchein
hat, als wolle ſich das Zarenreich überhaupt
in Perſien feſtſetzen. Die ruſſiſche Bergbau
geſellſchaft hat nämlich die ganze perſiſche
Provinz Aſerbeitſchau auf 70 Jahre behufs
Ausnützung gepachtet. Kräftig unterſtütztvon Abgeſandten aller Kulturſtaaten beſchickt wurde die Geſellſchaft durch die ruſſiſche Ge

ſein. Man erwartet von den Verhandlungen
einen erheblichen Gewinn auch für die ſoziale

ſandtſchaft. Das in Teheran verpachtete Ge
biet umfaßt den ganzen Norden Perſiens, das

und verurteilte ſie zu ernem Jahr acht Monaten

ſprechen ſei.

Flächengebiet hat die Größe von Baden und
Württemberg zuſammen und gehört zu den
größten Kupferlagern der Welt. Neben der
Ausnützung der vorhandenen Metalle handelt
es ſich gleichzeitig um Anlage von Eiſen
bahnen, Chauſſeen und Häfen, ſowie um die
Schiffbarmachung des Fluſſes Araxas. Eng
land, das ſich um das Gebiet ſehr bemüht
hatte, muß jetzt dem ſtärkeren Nebenbuhler
betrübten Herzens weichen.

Amerika.
Die Amerikaner wollen den Aufſtand der

Filippinos nun ganz und gar unterworfen
und ſich endgültig in den Beſitz des Inſel
archipels geſetzt haben. Ob's wahr iſt?
e

Gexichtshalle.
Bautzen. Vor dem Landgericht ſtand die 28

Jahre alte Tochter eines Wirtſchaftsbeſitzers Palme
wegen Beleidigung und Nötigung eines Beamten,
ſowie verſuchter Erpreſſung unter Anklage. Jm Som
mer v. J. war die Palme wegen Beleidigung einer
Fabrikantentochter vom Zittauer Schöffengericht zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Auf die
eingelegte Berufung kam vor dem Landgericht ein
Vergleich zuſtande, wonach die P. alle Koſten zu
tragen hatte und der Strafantrag von der Klägerin
zurückgezogen wurde. Nun ſoll die Angeklagte zwei
anonyme Briefe an den „Herrn Landgerichtspräſiden
ten in Bautzen“ und einen ſolchen Brief an den
Rechtsanwalt Oppermann in Zittau geſand' haben.
In dieſen Briefen wurden die Adreſſaten gröblich
beleidigt und mit Mord und Totſchlag bedroht wenn
ſie der Palme die aus dem PrivatBeleidigungsprozeß
entſtandenen Koſten nicht erlaſſen würden Die Folge
war die Erhebung der vorher erwähnten Anklage
Die Angeklagte beſtritt entſchieden, die Briefe geſchrie
ben und abgeſandt zu haben, und die Eltern bekun
deten, daß ihre Tochter im Gegenteil die Milde des
Landgerichtspräſidenten geprieſen habe. Dagegen lag
ein Gutachten des Schreibſachverſtandigen Buſſe aus
München vor, das die Angeklagte m Beſtunmtheit
alt die Verfaſſerin der betr Briefe bezeichnete Nach
einſtündiger Beratung erkannte die Strafkammer denn
auch die bisher unbeſcholten- Angeklagt. für ſchuldig

Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht. Die Verurteilte wurde wegen
Fluchtverdachts ſofort in Haft genommen.

Wien. Von einem Schuſterbuben i das öſter
reichiſche Juſtizminiſterium verklagt worden, und es
iſt in dem Prozeſſe unterlegen. Der Schuhmacher
lehrling Bochenski aus Tarnow war unſchuldig zu
einem Monat Arreſt verurteilt worden und hatte die
Strafe auch verbüßt. Nachdem ſich ſeine Unſchuld
herausgeſtellt hatte, verklagte er das Juſtizminiſterium
auf Entſchädigung. Er beanſpruchte einen Schaden
erſatz von 80 fl., indem er ausführte, daß ſich ſeine
Lehrzeit infolge ſeiner Strafe um einen Monat ver
längere und ihm ein Monatslohn von 75 fl. als
Gehilfe entgehe, ferner fordere er 5 fl. für die Ab
nutzung ſeiner Kleider im Arreſt. Es entſchied nun
das Reichsgericht in Wien aufgrund des Geſetzes zur
Entſchädigung unſchuldig Veruürteilter: das Juſtiz
miniſterium ſei ſchüldig, dem Kläger binnen vierzehn
Tagen bei ſonſtiger Exekution 35 fl. zu zahlen, und
zwar 80 fl. als Erſatz für entgangenen Verdienſt und
5 fl. für die im Arreſt erfolgte Abnuhung ſeiner
Kleider. Jn der Begründung wurde ausgeführt, wer
unſchuldig verurteilt werde, habe das Recht auf Ent
ſchädigung, einerlei, ob der materielle Schaden ſofort
oder erſt ſpäter ſich ergiebt. Bezüglich der Höhe der
Entſchädigung fand das Reichsgericht, daß dem Lehr
ling, der nach Angabe ſeines Meiſters ein tüchtiger
Geſelle zu werden verſpricht, 1 fl. per Tag zuzu

Aus aller Welt.
Ein großer Brand wütete auf der

Kruppſchen Germaniawerft in Gaarden bei
Kiel. Zahlreiche Etabliſſements: die Schiffs
bauwerkſtatt, die Malerwerkſtatt, Magazine
und das Ingenieurbureau ſind vollſtändig ver
nichtet, das Hauptbureau teilweiſe. Das
Unglück iſt durch Kurz“hluß der elektriſchen

der

Leitung im Maſchinenraume entſtanden. Die
Feuerwehren ſuchten die Helligen zu retten,
welche vom Flammenmeer umgeben waren,
dieſelben ſind kaum beſchädigt, ſämtliche drei
Kriegsſchiffsneubauten ſtehen unverſehrt da.
Die zerſtörten Anlagen bilden einen rauchen
den DTrümmerhaufen. Die Modelle ſind ge
rettet, die Zeichnungen teilweiſe vernichtet,
die im Hafen liegenden Schiffe unbeſchädigt.
Mehrere Segelſchiffe mußten wegen des
drohenden Flugfeuers abgeſchleppt werden.
Die Taklerwerkſtatt der Geinaniawerft iſt
gleichfalls vernichtet. Admiral Koeſter und
der Chefleiter der Germaniawerft, Kontre
admiral Barandon, ordneten energiſche Maß
regeln zur Erhaltung der Helligen an. Der
Stapellauf des Linienſchiffes „Erſatz König
Wilhelm,“ der bevorſtand, wird verſchoben
An der Rettung wichtiger Zeichnungen ſowie
an der Löſchung des Brandes beteiligten ſich
Offiziere und Mannſchaften der Marine in
hervorragender Werſe. Eine Arbeitseinſchrän
kung infolge des Brandes tritt nicht ein, ſo
daß eine Arbeiterentlaſſung nicht ſtattfindet.

Ein Duell hat zwiſchen zwei Schüler
Potsdamer Kriegsſchule ſtattgefunden.

Einer der Gegner war ein ſiameſiſcher Prinz,
den ſein Kamerad beleidigt hatte. Das Sä
belduel fand im Beiſein der direkten Vorge
ſetzten ſtatt. Bei dem fünften Gange erhielt
der Beleidiger einen klaffenden, aber nicht
lebensgefährlichen Kopfhieb, der dem Zweikampf
ein Ende macht.

Wöälfe im Schafpelz. Aus Tarbes in
Südfrankreich wird folgendes gemeldet Gegen
Ende voriger Woche tauchte in der Umgegend
von Lannemezan eine ältere, würdige Dame
auf, die Männerkleiber trug und vorgab,
Mädchen für den Krankendienſt nach Cette
werben zu wollen. Durch große Verſprechunge
wußte die ſehr gottesfürchtig thuende Gau
nerin die Eltern zu überreden und ſo gelang
es ihr, mit dem Einverſtändnis der getäuſch
ten Familien zwanzig junge Mädchen nach
Cette zu nehmen. Hier aber angekommen,
wurden die Mädchen unter einem unbekannten
Vorwand auf ein Schiff gelockt, das zur Nacht
zeit den Hafen verließ Seitdem ſind die
Mädchen ſpurlos verſchwunden Die ſeitens
der troſtloſen Eltern ſofort angeſtellten Nach
ne haben bisher kein Reſultat erge

en.
werken nach Palermo in Sizilien über geführt
worden ſind, von wo aus bekanntlich ein
ſchwunghafter Mädchenhandel nach den übe
ſeeiſchen Hafenſtädten betrieben wird.

Senſchengpfer. Der in Liverpool am
25 April von Opobo angekommene weſtindiſche

Poſtdampfer „Sobo“ überbringt dem „Reut.
Bur ausführliche Berichte über die Expedition
der Truppen des Protektorats der Nigerküſte
nach dem Quae-Lande.
durch das Land waren überall Spuren von

Auf dem Marſche

Fetiſchverehrung und Menſchenopfern ſichtbar.
In AffarEket zählte ein Offizier nicht weniger
als ſechs menſchliche Weſen, die entweder an
den Bäumen in der Stadt gekreuzigt oder in
anderer Weiſe getödtet worden waren, zweifels
ohne, um den eingeborenen „Dſchu Dſchu“
zu beſänftigen. In den meiſten Fällen waren
die Opfer Frauen. Ein empörender Anblick
war die Leiche einer Frau, die an einem Baum
gebunden war; ihre Arme waren über ihre
Bruſt geſchnürt und ihre Knie ſo hoch als

Das iſt der Fluch daß zur Erlöſung Allen ſchaffen es war der Tau der Liebe, der ihr
Die Edelſten als Opfer müſſen fallen

Wilhelm Zimmermann.

Wallersbrunn.
26.) Roman von Marie Romany. (Nachdruckverboten.)

Es war eine trübſelige Schwermut, die
über der Schöpfung lag, aber trübſeliger war
die Stimmung, in die das junge Weſen, ſo
lange Stunden nur ſich ſelbſt und der Träu
rigkeit ihrer Gedanken überlaſſen geweſen, ver
ſunken war.

Freudlos, voll banger Sorge, ſo meinte
Alice, war die Zukunft, die für ſie in Be
reitſchaft war. Nur Trübſal, nur ein farb
loſes Nichts, wohin ihr geiſtiges Auge ſich
wandte. Welches Glück auch hätte das Ge
ſchick für ſie verborgen gehalten Ihr Reich
tum verloren, auf ihrem Namen ein Makel,
verwaiſt, vereinſamt durch die Tücke des un
gläckſeligen Schickſals es hätte nicht des
Weh's bedurſt, das ihr junges Herz füllte,
um ihre Hoffnung auf die Zukunft vollends
niederzuſchlagen der Schmerz, verurſacht durch
das erſte Glühen der Leidenſchaft, die ſchon
im Entſtehen ein, wie ſie nicht anders an
nehmen konnte, unglückſeliges Ende gefunden,
preßte ihr trotz ihres feſten Entſchluſſes, ſtand-
haft zu bleiben, die Thränen hervor.

Fräulein von Waldheim's Blick war um
flort, als ſie nach der ihr ſo endlos dünkenden
Fahrt in München angelangt war aber die
Zähre, die ihre Wimper angefüllt hatte, war
nicht beſtimmt geweſen, dem Groll über ein
Angerechtes Schickſal Erleichterung zu ver

Auge erglänzen gemacht hatte, bevor ihre
Hoffnung auf Verwirklichung eines Glückes
für immer begraben war. Dae arme, junge
Kind Sie glaubte nicht, daß ihr noch ein
anderes Geſchick, als Sorge und Demut be
ſchieden ſein konnte. Hätte ſie gewußt, wie
hell ihr Glück ſtrahlte, hätte ſie eine Ahnung
gehabt, wie glänzend das Los war, das
und ſo bald ſchon durch die günſtige
Fügung des Schickſals für ſie bereit lag, ſie
hätte, anſtatt ſich hoffnungslofer Trübſal an
heim zu geben, berauſcht von Glückſeligkeit in
die Zukunft geſehen

20.
Ludwig von Erlenburg, den wir auf ſeiner

Fahrt über die Alpen verließen, hatte das
Ziel ſeiner Wünſche, die ſchöne Reſidenz am
Jſarſtrand, nach kurzer Fahrt erreicht. Es
war leichter Sonnenſchein, der ſeine Miene
verklärte. Kaum vier Wochen waren vergangen,
ſeitdem ihn der Richterſpruch aus dem Elend
der Gefangenſchaft erlöſte, und ſchon hätte
niemand für wahr genommen, daß er, der
ſich ſo nobel und frei von allem Druck im
Leben bewegte, jemals dem Befehl eines an
dern Gehorſam ſchuldig geweſen ſei. Und
wahrlich, mit vollen Zügen ſog er jetzt, der
ihn verzehrenden Qualen entbunden, die Wol
luſt der Freiheit ein! Sein Auge ſtrahlte,
als wolle er über das Reich der Schöpfung
gebieten, ſeine Züge waren befeligt im Ge
fühl der unbeſchränkten Herrſchaft über ſich
ſelbſt und die Verhältniſſe, für die ihn das

Leben geboren hatte, welches Bewußtſein ihm

erſt jetzt, nach ſo langen Jahren der Geſangen
ſchaft, die Erde wie ein Paradies zu geſtalten
ſchien. Und inmitten dieſer Wolluſt ſchaltete
ſich, einer Gottheit nicht ungleich, deren Huld
ihm die Herrlichkeit, an deren Genuß er ſich
jetzt erfreute, als Geſchenk zu Füßen legte, der
Name Alixe von Waldheim ein. Er hatte
nicht vergeſſen, daß ihn einſtmals andere Ge
fühle gebunden, aber die Erinnerung deſſen,
was vor zwanzig Jahren geweſen, das An
denken, welches er faſt ein Menſchenalter hin
durch wie ein Phantaſiegebilde verehrte, ſtellte
ſich ihm jetzt, da die Wirklichkeit ihn wieder
mit vollen Zügen umwehte, wie ein längſt
verſunkenes, in der Erinnerung erblaſſendes
Traumbild vor.

Der Name Alice von Waldheim, die Hoff
nung, ſie zu ſehen, ihr Alles, was ſie für ihn
geopfert hatte, wieder zu Füßen legen zu
dürfen, nachdem er ſich von der Familie
Barlo verabſchiedet hatte, machte ſeine ganze
Glückſeligkeit aus. Mit größter Ungeduld
hatte er ſeiner Ankunft in München entgegen
geſehen je behaglicher er ſich im Wiederge
nuß ſeiner Freiheit fühlte, deſto inniger wurde

es war ja faſt nicht anders möglich bei
der ſo edlen Charakteranlage des Freiherrn

das Gefühl, welches er ihr, ſeiner Er
retterin aus dem Elend, entgegentrug und H
wenn nun an dieſe Jnnigkeit der ſeeliſchen
Empfindung ſich der Eindruck reiht, den
Alice's ſo bezaubernd ſchöne Erſcheinung her
vorbringen mußte, ſo konnte Herr von r
burg's Glückſeligkeit fortab nur in der unbe
grenzteſten Verehrung des jungen Weſens zu

finden ſein. Und dieſe Verehrung ſteigerte
ſich, je ſicherer ihm die Verwirklichung ſeines
Traumes ſchien. Er hatte, uachdem er in
München angelangt war, keinen Augenblick ge
zögert, Fräulein von Waldhelm von ſeiner
Anweſenheit in Kenntnis zu ſetzen er hatte
ihr für den nächſten Tag ſeinen Beſuch an
gemeldet und man mag es dem ſo jähen
Wiederaufleben ſeiner Weltluſt zu Gute halten,
daß er der Stunde welche ihm die feſte Zu
ſicherung ſeines Glücks bringen ſollte, mit
fiebernder Ungeduld entgegenſah.

Endlich war der Augenblick da. Des
Herz des Freiherrn klopfte, als er das Hotel
verließ, um ſich in die beſcheidene Wohnung
zu begeben, die Fräulein von Waldheim wah
rend ihres Aufenthaltes in München als Heim
diente er zitterte, als er in das ſchlichte Zim
mer geführt ward, in dem Alice, die ihrerſeits
in der Freude bebte, ihn, dem die Zäre ihrer
Liebe gegolten, begrüßen zu dürfen, mit ſcheuer
Zurückhaltung und doch mit ſo viel gewinnen
der Herzlichkeit ihm entgegentrat.

„Gnädiges Fräulein“, meinte er lebhaft,
nachdem er über die Häuslichkeit der Barlo's
berichtet und ſeine Entſchuldigung vorgebracht
hatte, daß er erſt jetzt, nach vier langen Wo
chen, ſeinen Dank für ihre ſo hochherzige

andlungsweiſe ſage, „es war Pflicht d s
Gefühls, die Ueberzeugung zu haben, daß

mein Kind glücklich war erſt dann war es
mir erlaubt, für meine eigene Glückſeligkeit
Sorge zu tragen. Das Verhältnis, unter
welchem meine Tochter lebt, bedarf meines
Biſtandes nicht mehr; aber mein Herz zittert

Es ſcheint faſt ſicher, daß die Bedauernse

Sr

S



Zehn Perſonen befinden ſich hinter Schloß

moguch yeraufgezogen. Lebend muß das arme
Opfer qualvolle Leiden ausgeſtanden haben.
Die Frau war zum Hungertode verurteilt
worden, aber um ihre Hungerqualen zu erhöhen,
waren Brot und Früchte vor ihren Augen hin
gelegt worden.

un Kirchdorfe Snamenskoje (Rußland)
ereignete ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall.
Der Beſitzer der Waſſermühle am Fluſſe Nug
hatte 29 Bauern zum Auseinandernehmen

des Dammes angeſtellt. Die Leute ſtanden
bei der Arbeit auf dem anſcheinlich feſten
Eiſe, als plötzlich die Eisdecke nachgab und

alle in den Fluß ſtürzten. Von den 29 Ar
beitern ſind 28 ertrunken.

München. Der an dem Volkstheater
gaſtierende Schauſpieler Nickmann vom Stadt
theater in Würzburg erſchoß ſich am Sonn
d vor der Vorſtellung aus Lebensüber
ruß

An der Kerzen und Seifenfabrik „Flora“
in Budapeſt, welche einen Flächenraum von
6500 Quadratklafter umfaßt, brach Feuer aus,
durch welches die eigentliche Fabrik, das
Maſchinenhaus und 16 Gebäude, in denen
ſich die Fettſtoff Magazine und die Kellereien
für die Vorräte befanden, zerſtört wurden.
Der Schaden wird auf eine Million Gulden

geſchätzt, der aber durch Verſicherung gedeckt
iſt. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch
nichts bekannt. Der König ließ über das
Feuer Bericht erſtatten.
Der Gärtner Rericha im Palais des Erz
herzogs Karl Ludwig in Wien, der im Garten
von dem ungariſchen Wachtpoſten angeſchoſſen
war, iſt ſeiner ſchweren Verwundung erlegen.
Es heißt, er ſei abends betrunken in den
Garten zurückgekehrt und habe das Schilder-
haus des Poſtens verunreinigt. Er ſei hier
über mit dem Soldaten in Streit geraten.
Sonſt liegt nichts gegen ihn vor. Jm Palais
wird ihm das beſte Zeugnis gegeben. Er
war auch nicht gewohnheiksmäßig dem Trunke
ergeben. Der Poſten überſchritt alſo zweifel
los ſeine IJnſtruktion. Er hat ſie wahrſchein
lich gar nicht verſtanden, da er Stockmagyar
und gänzlich ungebildet iſt.
in Wien Aufregung, da zahlreiche ſolcher
Einzelpoſten bei militäriſchen Magazinen in
abgelegenen Stadtteilen ſich befinden, die alle
nachts die Gewehre ſcharf geladen haben.
Der Gärtner
kleinen Kindern.

Die Faſchmünzer- Affäre von Algier
hat einen koloſſalen Umfang angenommen.

Reichspoſtamt in Berlin erprobt worden und

Der Fall erregt

hinterläßt eine Frau mit zwei

die Entwertung des weißen Metalls derartige
Folgen haben werde. Da auch die Prägung
eine ſehr genaue iſt, ſo iſt es nicht erſtaunlich,
daß der Betrug in dieſem Umfange vor ſich
gehen konnte. Einem Beamten der Münze
gelang es nur mit größter Mühe, feſtzuſtellen,
daß unter einer Sendung, die, von Spanien
kommend, an eine Perſon in Oran gerichtet
war, ſich 75 Proz. falſcher Münzen befanden.
Von den zehn gefangen Genommenen ſind
bisher keine Aufſchlüſſe über ihre Mitſchuldigen
zu erhalten geweſen, dieſelben verweigern jede
Ausſage.

Vermiſchtes.
Ein Prinz in der deutſchen Schutztruppe.

Prinz Leopold Wolfgang, Sohn des kürzlich
verſtorbenen Fürſten Karl von Jſenburg, wird
demnächſt als Leutnant in die Deutſch-oſt
afrikatruppe eintreten. Der Prinz hat zu
Gunſten ſeines Bruders auf das Recht der
Erſtgeburt verzichtet

Zur Bekämpfung des Kindbettfiebers hat
der preußiſche Medicinalminiſter einen Rund
erlaß an die Regierungspräſidenten gerichtet.
Zur Verhütung der Verſchleppung des Kind
bettfiebers iſt erforderlich, daß Hebeammen, in
deren Thätigkeitsbereiche Kindbettfieber oder
andere übertragbare Krankheiten vorgekommen
ſind, zeitweilig die Ausübung ihres Berufes
unterſagt wird.

40000 Mark Koſten ſind der Staats
kaſſe durch den Berliner Mordprozeß Gutmann
entſtanden. G. war bekanntlich angeklagt,
die Proſtituirte Singer ermordet zu haben.
Die in dem Htägigen Prozeß vernominenen
150 Zeugen ſtanden außer wenigen Ausnahmen
mit G. auf einer Stufe und rekrutierten ſich
meiſt aus Zuhältern und Dirnen, lichtſcheuem
Geſindel ſchlimmſter Sorte, die gegen und
für Gutmann zeugen ſollten. Die Schuld
des Angeklagten konnte nicht bewieſen werden
und ſprachen ihn daher die Geſchworenen frei.

Ein Telephan-Antomnut iſt jetzt im

hat Anerkennung gefunden. Durch Einwurf
eines Zehnpfennigſtücks wird die Verbindung
mit dem Amte hergeſtellt. Nachdem der Be
amte die gewünſche Nummer erfahren hat,
ſendet er einen Strom nach der Anrufſſtelle,
wodurch ein Uhrwerk ausgelöſt wird, das
drei Minuten im Gange bleibt. Gleichzeitig
fällt das Geldſtück aus ſeiner bisherigen Lage
in eine Kaſſe. Ein Regiſtrierwerk ſtellt die
Anzahl der im Laufe des Tages geführten

Sine NapoleonReliquie. In einer Auktion
in London wurde eine Haarlocke Napoleons I.
mit 5 Guineen (195 Mark) bezahlt. Die in
tereſſante Reliquie war von dem Original
brief des Kaiſers an Madame de Vaux, die
Empfängerin der Haarlocke, begleitet. Der
Kaiſer ſchrieb „Inliegend das, was ich Jhnen
verſprach; es iſt klein. aber koſtbar. Ich habe
nur noch wenig übrig.“

Ein Hundekirchhof iſt in Paris ent
ſtanden. Er befindet ſich auf einer Inſel der
Seine. Der Pariſer Tierſchutzverein erteilt
übrigens verdienten Hunden Nationalbelobun
gen, die hauptſächlich in Ehrenhalsbändern
beſtehen. Bisher hat ſich der vierbeinige
beſte Freund des Menſchen immer etwas ab
lehnend gegen ſolche Ehrungen verhalten, ſo
gar manchmal das Ehrenhalsband kurzweg
abgeſtreift. Etwas Freßbares iſt von ihm
immer vorgezogen worden.

Der galante Krieger. Bei ihrem
jüngſten Aufenthalte in Egypten paſſierte der
Herzogin von Connaught folgende gute Ge
ſchichte. Nach der Truppenſchau, die der
Herzog vor Omdurman abgehalten und zu
der ihn die Herzogin zu Pferde begleitet
hatte, riß ihr Sattelriemen. Da nun der
Schaden an Ort und Stelle nicht ausgebeſſert
werden konnte, verfertigte man, um ſie nach
dein Quartier zurückzubringen, aus einem
Kanonengeſtell eine Art Tragſtuhl. Auf ihm
wurde ſie von egyptiſchen Kanonieren ge
tragen, die ein egyptiſcher Offizier befehligte,
der etwas Engliſch konnte. Unterwegs ſagte
die Herzogin zu ihm: „Jch hoffe, es wird
Ihre Leute nicht zu ſehr ermüden, mich zu
tragen“, und war ſehr verduzt über die un
galante Antwort: „Keineswegs Madam! Sie
ſind nicht ſchwerer als die Kanone, die die
Leute zu tragen pflegen!“ Beſagte Kanone
wog 1000 Pfund.

Waſſer durch den elektriſchen Strom zu
reinigen und zum Genuſſe brauchbar zu machen,

dazu hat ſchon vor Jahren Tyndall ein Ver
fahren angegeben. Der erſte derartige Ver
ſuch iſt nun im belgiſchen Hafen und Bade
orte Blankenberghe gemacht worden, und in
kürzer Zeit wird der ganze Kurort mit
ozoniertem Waſſer verſorgt werden. Das
Waſſer, dem Kanal von Brügge entnommen,
wird einem elektriſchen Strom von 1000 Volt
Spannung ausgeſeßt und ſoll dadurch rein
und genteßbar werden.

Cerveras verſunkene Schiffe. Aus
Waſhington wird berichtet: Der Marine

wegen Hebung der Fahrzeuge abgeſchtoſſenDeren kann, iſt es wahrſcheinkich, daß die

Bundesregierung, ein Eigenthumsrecht auf
die verſunkenen Schiffe nicht länger bean
ſpruchend, es einzelnen Individuen überläßt
die Kiele der Fahrzeuge zu zerlegen und vor
dem Eigentum zu bergen, was ſich eben berger
läßt.

Die Zahl der Worte in den verſchiedener
Sprachen. Die Statiſtik aller Art findet
trotzdem ſie oſt eine recht geiſttötende Arbei
verlangt, zahlreiche Anhänger, und dieſen hat
man es zu verdanken, daß man mancherlei
intereſſante Zahlenvergleiche erfährt, die nin
durch ungemein zeitraubende und mühſame Zäh
lung ermöglicht werden. So habenſich auch Leute
gefunden, die die Worte der verſchiedener
Sprachen gezählt haben. Die engliſche Sprache iß
danach unter den europäiſchen Sprachen die
wortreichſte, und zwar hat ſich die Zahl ihrer
Worte in der letzten Hälfte unſeres Jahr
hunderts in ganz erſtaunlichem Grade vermehrt.
Die neueſten Wörterbücher, unter denen das
Oxforder von Dr. Muray das bedeutendſte
iſt, enthalten insgeſamt nicht weniger als
260,000 verſchiedene Worte. An zweiter
Stelle ſteht die deutſche Sprache mit 80,000
Worten, dann folgen die italieniſche mit
45,000, die franzöſiſche mit 30,000 und
die ſpaniſche mit 30,000 Worten. Unter
den vrientaliſchen Sprachen iſt das Ara
biſche die umfangreichſte und übertrifft
an Wortzahl auch das Engliſche noch ganz
bedeutend. Die Chineſen beſitzen etwa
10,000 Silbenzeichen, die zu 49,000 Worten
zuſammengeſetzt werden. Eine außerordent
lich wortreiche Sprache iſt das ſogen. Talmi
der altindiſchen Dravidas, die aber jetzt nur
noch in Südindien geſprochen wird und nach
den letzten Zählungen über 67 000 Worte
verfügt. Das Türkiſche mit 22 530 Worten
iſt immerhin noch reicher als manche euro
päiſche Sprache, z. B. als das Spaniſche.
Auf den Hawai Inſeln gebietet der Dtialekt
der Eingeborenen immerhin noch über 15 500
Worte. Sehr arm ſind dagegen die Spra
chen der meiſten Naturvölker. Die Kaffern
ſtämme Südafrikas haben nur 8000 Worte
zur Verfügung, die Eingeborenen von Auſtra
lien gar nur 2000 Worte.

Für Geiſt und Grmüt.

c Frühlingsſturm.
s brauft durch's Land der wilde Nord

2 Und bricht die Blätter und Blüten z
„Du Knospe zart Du jungesGeſpräche feſt. Iſt was ja öſter vor ſekretkär Allen erhielt von dem Direktor der

kommt ein Anſchluß nicht zu erreichen, ſo „Neptune Company der bekannten ſchwediſchen
führer noch dieſenigen, die das Geld zu dem bewegt man einen Knopf ſeitlich, und das Bergegeſellſchaft, eine Zuſchrift des Inhalts,
„Unternehmen“ hergegeben haben, ſondern vorher eingeworfene Geldſtück fällt wieder es ſei unmöglich, die bei Santiago zum Sinken Du ſtilles Glact, Du armes Herg
nur die kleinen Lichter der großen iſt man heraus. gebrachten Fahrzeuge der Cervera'ſchen Flotte Run möge Dich Gott behnten
noch nicht habhaft geworden, ja kennt ſie nicht Der Scharfrichter Reindel hat ſein zu heben und zu repariren. Das Marine r

einmal. Was aber die Affäre zu einer geradezu Amt niedergelegt; ſein Nachfolger iſt ſein debartement hat nun freie Hand, Offerten von Am Boden welkt das zarte Laub,
ffenſationellen macht, das iſt weniger die Zahl Sohn Wilhelm geworden. Dieſer hat in anderen Bergegeſellſchaften in Erwägung zu Das ſtarke am Zweige dunkelt.

der dabei Beteiligten, als der Umfang, den Halle a. S. ſeine erſte Hinrichtung vollzogen, ziehen, die eines der Fahrzeuge oder alle heben Ein Tropfen, klar wie Himmelsthau,
die Falſchmünzeret angenommen hatte. Die und zwar an dem jährigen Schmiedegeſellen wollen. Unter den vorliegenden Offerten be Inmitten e
Unterſuchung hat bis jetzt bereits bewieſen, Schmah, der ein 60 jähriges Fräulein er findet ſich eine von einer einheimiſchen Ge Und traf ins Rark des Hummer Sturm
daß für nicht weniger als 40 Millionen mordet hat. ſellſchaft, die angeblich 40 Millionen Dollars h e e r
Franks Silbergeld hergeſtellt worden iſt, von Städtiſches Glektrizitätswerk in Karlse Sicherheit für die erfolgreiche Löſung des Im Sturm erſtarken die Herzen u

Denen 27 Millionen in Spanien entſtanden ruhe. Der Bürgerausſchuß von Karlsruh Problems ſtellen will. Den betreffenden Ge Anna Baronin von Junker
ſind, wo elf Fabriken funktionieren; der Reſt beſchloß, ein ſtädtiſches Elektrizitätswerk zu ſellſchaften wird keine beſondere Summe für

Gedankenſplitter. Reize niemals eine Knechtswurde in Dran fabriziert. Von einer Falſch errichten, und bewilligte zu dieſem Zwecke ihre Arbeiten zugeſichert; ſie ſind darauf ans natur, ſonſt kommt die Haustnechtsnatur zum Vor

S Nun möge Dich Gott behüten

Es ſtürmt durch's Herz des Unglücks Sturm
Und bricht dort Blätter und Blüten;

und Riegel, doch ſind dies weder die Rädels

münzerei im eigentlichen Sinne kann keine
Rede ſein, als die Stücke das richtige Silber
zit haben. Es war zu erwarten, daß

2200000 Mark. Die Ausführung dieſes

elektriſche nhuſrig hearte das
Werkes wurde der dortigen Geſellſchaft fark die Höhe derſelben feſtſetzen muß, z

Helten. Wenn kein bafrighigendes Ah

gewieſen, ihre Belohiung durch den Kongreß,

er

ſchein.

Gutes Zeichen. A. „Wie geht's denn Jhrem

n Kuiel. b
Sohne B. „Anſcheinend vagleich: der s

e ſchrie an an avor Erwarlung, ob das beſeligende Glück,
welches meinem Kinde ein Paradies auf Erden
bereitet, auch mir zu Teil werden wird.

Er hatte, während er dies ſagte, mit
leuchtendem Auge Alice angeſehen; er hoffte
auf eine Entgegnung; aber das junge Weſen,
verwirrt durch ſeine Rede und mehr noch
durch den Ausdruck inniger Empfindung, der
in ſeinem Auge lag, ſuchte vergebens nach
einer Erwiderung.

Es ſind bald einundzwanzig Jahre ver
floſſen, ſeitdem mich die Leidenſchaft der Ju
gend an meine ſelige Gemahlin feſſelte“, be
gann Herr von Erlenburg wieder; „auch da
mals träumte ich von meinem Paradieſe,
welches mir auf Erden beſchieden ſei. Jenes
Glück iſt nun vorbei. Die Erinnerung an
Amalia liegt, nach der Gefangenſchaft, in der
ich mein Leben zubringen mußte, wie ein von
der Phantaſie geborenes, längſt zerronnenes
Traumbild vor mir; mein Leben, meine
Stellung, mein Herz ſind nicht mehr gebunden,
ich habe der Pflicht, welche mir die Erinne
rung an jene Zeit auferlegt, Genüge geboten;ich ſeype mich,“ er ſprach dieſe Worte

mit einer Leidenſchaft, die Alice erglühen
machte, glücklich zu ſein!“

Ein Moment beklemmenden Stillſchweigens
ging vorbei. „Vertrauen Sie auf Gott, er
wird Jhre Zukunſt glücklich geſtalten,“ hauchte
endlich Alice.

„Und Sie?“ fragte Herr von Erlenburg.
v ch wie
Fräulein von Waldheim zitterte. Sie

war wohl nicht Herrin Jhrer Einpfindungen,

als ſie das Auge, in dem eine Thräne leuch
tete, faſt ohne es zu wollen, zum Freiherrn
erhob.

„Alice!“ rief Herr von Erlenburg, dem
Drange ſeines Herzens nicht länger Einhalt
gebietend, „Sie wiſſen, daß es das Verlangen
war, Jhre Hand in die meinige zu legen,
was mich nach München triebl Sie wiſſen,
daß nicht allein der Dank ſür Jhre Hand
lungsweiſe mich zu Ihnen führt Sie wiſſen,
Sie müſſen es empfunden haben, daß ſeit
jenem Tag, da Sie mir wie ein Engel er
ſchienen, mein Herz für Sie glüht, daß nur
die wirre Haltloſigkeit, in der nein Geiſt ſich
in Folge meiner Gefangenſchaft befand, Schuld
meiner Zuaückhaltung geweſen! Sie wiſſen
es, Alice! und wenn Sie die Stimme der
Natur bis dahin nicht hörten, ſo müſſen Sie
in dieſem Augenblicke fühlen, daß Glückſelig
keit ohne Sie in der Zukunft unmöglich für
mich iſt!“

Mit einer Seligkeit der Empfindung, die
Ihr Jnneres fiebern machte, hatte Fräulein
von Waldheim dem Freiherrn zugehört. Jhr
Antlitz war erglüht im Bewußtſein der Liebe,
die wie ein himmliſcher Akkord mit ſeiner
Empfindung zuſammenſchlug. Es wäre nicht
möglich für ſie geweſen, in dieſem Moment
des Entzückens ein Wort von ſich zu geben;
ihre Wimper hatte ſich geſenkt, damit der
Strahl ihres Auges nicht wenigſtens nicht
in dieſer Minute dem Blick des Freiherrn
begegnete.

„Sie ſchweigen Alice?“ fragte Ludwig,

„Schonen Sie mich hauchte ſie bebend

„Jhre Ehre mein befleckter Name.
„Wie denn?“ rief der Freiherr ſt

man imſtande, einem Namen höheren Adel zu ſchl
geben, als es durch Jhre Handlungsweiſe
geſchehen iſt?“

Alice, zitternd in der Freude, die ſie faſt
nicht mehr zu bewältigen imſtande war, er
widerte nichts mehr; ihr Auge blickte klar
und beſeligt den Freiherrn an.

„Da Jhnen der Name von Waldheim
peinlich iſt, nehmen Sie den meinigen“, rief
Ludwig in Glückſeligkeit, dem jangen Weſen
beide Hände entgegenſtreckend, „das Geſchlecht
der von Erlenburg's wird ſtolz auf die Ver
bindung m dem hochherzigſten aller Weiber
auf Erden ſein Kommen Sie, Alicel Ge
ſtehen Sie mir“, wurde er inniger, „daß
ein wenig Neigung, die Sie mir ſchenken, mir
mein zukünftiges Glück in die Arme führt
Sagen Sie mir, daß, wenn auch nicht Liebe
Sie mir in dieſer Stunde verbindet, do
Ser Keim zu unſerer vereinigten Glückſeligkeit
in Jhrem Herzen verborgen iſt!“

Alice ſagte nichts. Eine Sekunde ſtand
ſie zögernd unſchlüſiig, wie dieſem ſeligſten
aller Augenblicke zu begegnen, dann lagen ihre
Hände in denen Ludwig von Erlenburgs, der
in der Ueberwältigung der Empfindung das
junge Weſen an ſich zog.

„Alice“, flüſterte er, ob meine Liebe Dich
glücklich machen wird

Jhr Atem bebte.
„Wird es Dir möglich ſein, für mich zu

empfinden

„Möglich eAlice hielt nicht mehr an ſich Sie mute
ja fühlen, wie innig ſein Herz ihr entgegen

ug.

„Ludwig“, rief ſie in vor Seligkeit zit
terndem Tone, „nimm mich mit allem, was ich
denke und fühle Mein Herz iſt Dein für
immer

Herr von Erlenburg ſchwieg. Jn der
glückſeligſten Empfindung preßte er das junge
Weſen an ſich und beider Herzen ſchlugen
ſchueller, beider Herzen fühlten, daß hier ein
unzerreißbares Band der innigſten, beglückend
ſten Liebe für Himmelreich und Erde ge
ſchlungen war

Es war ein weithin ſich erſtreckendes Ge
rede, welches über dieſe Verlobung des Herrn
von Erlenburg mit Alice von Waldheim in
Umlauf gebracht ward.

Wohl hatte der ehrwürdige Thomas
ch Bornau bei ſeinen Verfügungen auf der Be

ſitzung und bei ſeinen Erzählungen über Alice
die gute Abſicht im Auge behalten, das ganze
Verhältnis, welches den Freiherrn während
der De n Jahre in Italien feſtgelegt
und Herrn von Waldheim zum Beſitzer von
Wallersbrunn gemacht hatte, in der Umgebung
des Dominiums verborgen zu halten aber
es war ja nicht möglich, ſelbſt bei der unge
heuren Entfernung von Kom nach der Steier
mark, daß ein Ereignis, wie die Aufdeckung
des Frevels von St. Salvatore, für die
öſterreichiſchen Provinzen ein Geheimnis blieb.

Echluß falat.)



Anzeigen
Ein noch guterhaltener

Kinderwagen
ſteht billig zum Verkauf. Wo zu erfragen
in der Expedition d. Ztg.

Ein Jagdgewehr
(Lefechaux) iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Ztg.

„Zpriſehartofeln

à Ctr. 2 Mk. verkauft.
Herm. Schuwig, am Markt.

Beſte böhmiſchr

C Braun-
d kohlen

empfiehlt ab Kahn

Carl Scohrödter,
Hirſchmühle bei Prettin.

LVAVAVAVA V
Empfehle äußerſt gut gearbeitete, leich

und gut laufende

Marke Vrania,unker Garantie von Mk. 135 an.
Aunagaburg. Oscar Scheibe. T D

VAVAVA TFür Theetrinker!Frinen Pecco Melauge und
260 Souchong Ther

Pfund 8, und 6 Mk.einpfiehl t

nach Maaseinen
Herren Anzug

aus modernem Buckskin
Auster-Maassanleitung geg. 10Pf.
Rückporto. Versand gegen Naeh-

Cohn
Schweinfurt, Bayern

Herren Kleider Fabrie.

I Preisselbeeren,
Senk- und Pfeffergurken,
e Jaure Gurken,

empfiehbt

Dr. Oetker“s
Barkpulver 10 Pfg.

Vanille-Zurker 10 Pfg.
Undding- Pulver 10, 15, 20 Pfg.

Rezepte gratis.
Jn Annaburg bei Otto Riemann.

Leichte Arbeit
mit

Butter-Pulver
Nr. 31.

Packet 25 Pfg.
empfiehlt dieP S pothekeannabure

Burtterfaxbe,
Glas 30 Pfg.

W

Geröſkete Kaffee s
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf-Röſterei von

H. Schirmer Nacht. Leipzig

einpftehlt Max Buoke,
Zunte's ff. hellgeröſteter

Kaffee, De
a Pfund 80 Pfg.

C. Geist.
empftehtt

Danksa gung
dem im Auftrage des hieſigen L

In hochherziger Weiſe ſind die Einwohner Annaburgs
andwehr- Vereins am J. März

d. J. vom Comité erlaſſenen Aufruf nachgekommen und haben
nach Kräften zu den Koſten des Kriegerdenkmals beigeſteuert,
ſodaß das hochpatriotiſche Werk geſichert, jetzt in Angriff ge
nommen wird und die Einweihung am September er. ſtatt
findet. Beſonders hochherzig haben die Vertreter der Gemeinde
Annaburgs gehandelt, indem
500 Mark bewilligt haben.

dieſelben eine Beihülfe von

Da es nicht möglich iſt, Allen, die Beiträge geſpendet, im
Einzelnen zu danken, ſo bitten wir alle hochherzigen Geber,
auf dieſem Wege unſern aufrichtigen Dank entgegen zu nehmen.

Wie wir erfahren, ſind mehrere hieſige Einwohner bei
der Hausſammlung übergangen
nur geringere Beiträge gegeben
das Werk nicht geſichert ſei.

Dieſe geehrten Einwohner,

worden reſp. haben keine oder
da dieſelben glaubten, daß

an deren patriotiſche vopfer-
willige Geſinnung wir keinen Zweifel hegen, bitten wir auch
ihrerſeits uns eine Spende zu übermitteln. Die Herſtellungs-
koſten des Denkmals ſind zwar gedeckt, nicht aber die Koſten
für unvorhergeſehene Fälle und die bedeutenden Koſten der
Einweihnngsſeier. Spenden nehmen entgegen: die Vorſtands-
mitglieder Poſtvorſteher Koetze im Poſtgebäude, Jnſtituts
Sekretär Gerlach, Schloß Annaburg, Schuhmachermeiſter Grune,
Holzdorſerſtraße, Polizei Wachtmeiſter Navelandt, Torgauer-
ſtraße 27.
„Annaburger Zeitung“ geleiſtet.

Annaburg, den I. Mai 1

Quittung über etwaige Spenden wird in der

899.
Der Vorſtand des Landwehr-Vexeins.

Goetze, Vorſitzender.
Genlach, ſtellvertretender Vorſißender. Hawelanckt, Schriftführer.

Kraune, Rendant. Töpfen, Stellvertreter

Max Bucke.

Julius Kählig.

e
h

Carl Quehl,
IHerren- Anzüge 16—66 I.
Uerren-Deberzieher

von 12 33 Mark.
Herren Loden- Joppen

von 12 Mark.
IIerren-Lüstre-Jaquette

von Mark.
Herren-Sommer- Joppen

von 1,50 Mark.

Annaburg
r empfiehlt preiswerth.

Knaben- Anzüge J. 2--16

Burschen- Joppen
von I 59--7,50 Mark.
ten Damen-Umnhängerae

bvon Mark.
Kinder-Umhänge

von 50 Pf. bis 2 Mark.

Kinder acken J. 2--10 I.
Burschen Anzüge. 9-- I.

in Jupon, Halbwolle, Drell und Leder,Arbeits Hoſen
von I,50 7,50 Mark.

G Drell-Jacken. G

en

Zur
empfehle ich mein reichhaltiges Lager an

I Futter und
in

Annaburg. Seba,
und allen zur Kleideranfertigung erforderlichen Zuthaten zu billigſten Preiſen.

n

Damen-Schneiderei
Beſatz-Arptikeln

stian Schimmeyer.
r

Hacao u. Chocolade
empfiehlt zu Originalpreiſen die

Apotheke Annaburg.

O d e O d di dd

Sophasin jeder Ausführung und Preislage, T

Bettstellen
mit und ohue Ratrahze,

Rohr- und Polsterstühle,
J

c

ſowie gen Koffer,
Herren und Damen-Keiſetaſchen

empfiehlt

Otto Fuhrmann,
Anungaburg.

C h

e
liefert ſauber und ſchnell
die Buchdrurkerei.

Viſttenkarten

e Gut gepflegte
Roth und Weiss
e weinec etmevon der bekannten Firma Horhſrhild Co.

in Fraukfurt a. M. hat ſtets großes Lager
d enpfiehtt Otto Fiemesng

Rohe Raffee's,
per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Mark,

S friſchgebrannte Kaffer's
per Pfund von 1.00——2.00 Mk.

empfiehlt G. Geist.
J

Um Süppen und Sauen, ebenso Ragoüts und
Gemüsen einen grossen Wohlgeschmack zu geben,
empfehle ich den verehrlichen Hausfrauen sowie
den Herrn Gastwirten

e eereeeere I Einige Tropfen ge-
nügen. Von ungzer-
störbarer Haltbar-

Keit, auch wenn

S i angebraucht. Er-hältlich in Fläschehen Von 35 Pfg. an in der
APot helle zu Annaburg.

GHeute, Donnerstag,

S General-

Die Tagesordnung wird durch Zirkular

Das Kommando.

Montag, den 8. d. M., abends S Klhr

Hürger-Schützen-Herrin.

V Abends 8 Uhr
anßerordentliche

See Versammlimg
im Vereinslokale.

bekannt gegeben. Die Kameraden wollen
zahlreich, pünktlich erſcheinen.

Naturheilverein
Anuaburg. Er

Monatsvperſammlung.
Der Vorstand

allein zu haben bei

W. Grahl,
Aunnaburg.

Reine Vanille-
Vruch- Chocolade

à Pfund 1 Mk., bei mehr billiger,
Spriſe- und Koch-Chokolade

in Tafeln, à 1,00, 1,20, 1,20, 1,25, 1,60
und 2,00 Mark,

Vanillemehl und vuppenpnlver
empfiehlt Otto HRiemann.

Speiſekartoffel
Dämpfer

von 2—6 Liter Jnhalt, Jehr prakttſcher
h Artikel, zu haben bei

Wilh. Grahl.

Apfelfinen,
à Stück 10, 8 und 5 Pfg.,

Annahurg.

im Dutzend billiger, einpftehlt

Otto Riemann.

1 u Seil Sie m.
Freizusendung für 1 Mk. in Briefmark.

Curt gRöber, Braunschweig.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Autfl. erschienene Schrift
des Med.-Rath Dr. Müller über das

qeotörke Nerven
0

G e S S S hI Holz-, Mosaik- und Marmor-
Barchente, Wachsnessel

für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

S Tischläufer
u. ſ. w. empfiehlt Max Bucke.

G e e e ehe eFür rationelle, Teintpflege!

e 9 z i 9u l h eGrolieh's Heublumen- Seite
(GSystem Kneipp) Preis 50 Pfg.

Gr IiehFoenum- graecum- Seife
(System Kneipp) Preis 50 Pfg.

Die erprobtesten Mittel zur Erlangung und
Pflege eines reinen, weissen und Zarten
Teints. Wirksam bei Pusteln, Mitessern
und Hantunreinigkeiten. Geeignet zu Wa-
schungen und Bäclern nach den Ideen

weil. Pfarrer Kneipp's.
Zu haben einzeln in Apotheken und Dro-
guerien oder direkt mindestens 6 Stück
aus der e. Engel-Droguerie von

Johann Grolich in Brünn (Mähren).

In Halle aſs. bei C. Kaiser, Drogist
Herm. Stitz Nachf., Drogist.

In Annaburge bei:
Philipp Krieger, Apotheker.

Jeder Dame unentbehrlich

SGCOClCSSSSSSSGS)STS,.., X.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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